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Sogar St. Martin ist begeistert
SCHNEIDHAIN Heimat- und Brauchtumsverein sorgt mit Umzug für stimmungsvolles Wohlbefinden

Die Schneidhainer Musik- und
Showband, kurz „Mushoba“ spielt
„Ich geh mit meiner Laterne“. Die
Feuerwehr sorgt mit der Ver-
kehrswacht für nötige Sicherheit.
Das Martinsfeuer lodert. Die Er-
wartungen des Heiligen Martin
und unzähliger Kinder sollten am
Mittwochabend dank des Heimat-
und Brauchtumsvereins (HBV) in
Erfüllung gehen.

In Schneidhain feierten Hun-
derte Menschen unter strengen
Auflagen Sankt Martin. Alles
funktionierte. Der HBV hatte sich
in den vergangenen Wochen dazu
entschieden, einen Martinsum-
zug vorzubereiten. Damit hatte
man getan, was sich sonst nie-
mand im Umkreis traute. Der
Vorstand um Christine Grafe-Vi-

dakovich, Oliver Ernst, Lisa Dorn
und Jens Werner hatte jedoch zu-
letzt Erfahrungen sammeln dür-
fen. Mit einem erfolgreichen In-
door-Konzertabend in der Hein-
rich-Dorn-Halle scheute man sich
nicht vor einem Familienfest un-
ter freiem Himmel. Kinder, Eltern
und Großeltern und selbst der
Heilige Martin dankten es dem
engagierten Verein.

Sankt Martin fiel vergangenes
Jahr aus. Timo Winzler, evangeli-
sche Pfarrer im Stadtteil, erläuter-
te den Kindern die Geschichte um
den Heiligen, der als Wohltäter
mit dem Bettler seinen Mantel
teilte und diesen so vor dem Er-
frieren rettete.

Nach der Begrüßung durch
HBV-Vorstand Oliver Ernst und

den halbstündigen Gottesdienst
startete man in der Heinrich-
Dorn-Halle die Strecke durchs
Dorf. Das Licht der Laternen fla-
ckerte in der Dunkelheit. Die Kin-
der hatten im Kindergarten und
der Grundschule fantasievolle La-
ternen gebastelt. Der Großteil der
Familien kam aus Schneidhain,
doch es gab auch Gäste aus der
Stadtmitte, Kronberg, Kelkheim
und Eschborn. Zudem nutzten
neu zugezogene Familien das Fest
zum Kennenlernen.

Mit roten Wangen hatten auch
die zweijährige Mathilda und ihre
vier Jahre junge Schwester Maxi-
milia ihre Freude. Seit Kurzem
wohnen sie in Schneidhain. An-
ton, acht Jahre alt und sein Bru-
der Hugo, sechs Jahre, waren mit

Fußball- und Igellaterne unter-
wegs. Freudig erwarteten die Brü-
der auf ihrem Weg das Ziel.

Am alten Feuerwehrhaus lud
weitere Musik zum Miteinander
ein. Florian Selg hatte pünktlich
vor Eintreffen der Besucher das
Martinsfeuer gezündet. Die Flam-
men loderten in den Nachthim-
mel. Trompete, Horn und Pauke
der Fanfaren glitzerten im Later-
nenlicht.

Mit Absperrgittern hatte der
HBV ein Einbahnstraßensystem
eingerichtet, das den geordneten
Verkauf von Martinsweckmän-
nern, Glühwein, Grillwurst und
Kinderpunsch ermöglichte.

100 vorbestellte Weckmänner-
Bons hatte man in den Tagen vor
dem Umzug bereits an Käufer ab-

gegeben. Am Martinsabend selbst
verkauften die rund 20 Helfer
noch einmal fast 400 Weckmän-
ner und 400 Grillwürste.

Punsch und Glühwein wärmten
von innen. Erstmals in diesem
Jahr zeigte das Thermometer nur
noch ein Grad über Null an. Doch
die eisigen Temperaturen nah-
men selbst die Kleinsten gerne in
Kauf. Der Heilige Martin war
schließlich zugegen mit seinem
Pferd, das schnaufend gerne ge-
streichelt wurde. Es verging ein
Weilchen, bis sich der Platz vor
der Alten Feuerwehr wieder leer-
te. „Mein Licht ist aus. Ich geh
nach Haus“, sangen die kleinen
Gäste überglücklich zum Ab-
schied in Richtung Sternenhim-
mel. ESTHER FUCHS

Jeder Martinsumzug ist auch ein geselliges Aufeinandertreffen.

St Martin heißt im wahren Le-
ben Verena Elmer und ihr Pferd
„Junior“. FOTOS: ESTHER FUCHS

Straßenmeisterei für
Winter gerüstet

USINGER LAND 90000 Tonnen Salz gelagert
Dass Hessen Mobil gestern ausge-
rechnet am 11. 11. zur Pressekon-
ferenz geladen hat, ist nicht dem
Fastnachtauftakt geschuldet.
Wenn die Mitarbeiter der Stra-
ßenmeisterei etwas werfen, dann
nicht Konfetti, sondern Salz. Und
genau darum ging es bei dem Ter-
min im Usinger Standort. Denn
ab dem 1. November sind alle
Salz-Lager gefüllt, die Fahrzeuge
geprüft, das Zubehör steht parat,
der Winter kann kommen. Denn
traditionell stellt an diesem Tag
Hessen Mobil in seinen 46 Stra-
ßenmeistereien den Hebel auf
Winter um.

Was bedeutet: Die rund 1000
Mitarbeiter sind einsatzbereit,
ebenso die rund 350 Fahrzeuge
hessenweit. Für den Präsidenten
von Hessen Mobil, Heiko Durth
und den Abteilungsleiter Verkehr,
Dr. Rupert Pfeifer, die gestern die
Vorbereitungen erläuterten, ist
der Usinger Standort eine Art Vor-
zeigestation. Denn hier sind nicht
nur die großen Salzsilos vorhan-
den, unter denen die Streufahr-
zeuge schnell laden können, son-
dern auch ausreichend Hallen –
teils gerade erst neu eröffnet.

Das hat aber auch seinen
Grund, denn die Mitarbeiter sind
auch für den Feldberg zuständig,
der „fast ebenso wintersicher ist
wie die Wasserkuppe“, schmun-
zelte Pfeiffer.

Herausforderung
Feldberg

Gerade der Taunus sei bei einem
Wintereinbruch durch die Lage
mit vielen Höhen eine Herausfor-
derung, die der Betriebschef Hei-
ko Kilian zu meistern habe – und
auch meistere. „Dennoch: Wir
können natürlich nicht alle Stra-
ßen gleichzeitig räumen, und
wenn es dauerhaft schneit oder
friert, dann gilt für alle Autofah-
rer besondere Vorsicht. Wir kön-
nen nicht schnee- und eisfreie
Straßen rund um die Uhr garan-

tieren.“ Man benötige immer drei
Stunden, um alle Straßen zu räu-
men, für die Hessen Mobil zustän-
dig sei.

Los geht es bei entsprechender
Witterung um 3 Uhr in der Nacht.
Bis 6 Uhr sollen alle wichtigen
Verkehrswege – in ganz Hessen
immerhin 15200 Kilometer Bun-
des-, Landes- und Kreisstraßen –
frei sein oder wenigstens befahr-
bar. Geräumt wird immer bis 22
Uhr, danach müssen Autofahrer
eben selbst auf der Hut sein.

Radwege nur
bedingt geräumt

Hessenmobil ist auch für die Rad-
wege entlang der Routen zustän-
dig. Was bedeutet, dass hier eine
klare Priorisierung vorgenommen
wird. So wird an einem normalen
Wintertag mit trockenen Verhält-
nissen das Verkehrsaufkommen
auf dem Radweg gemessen –
50 Radler in der Stunde sollten es
schon sein, damit der Radweg frei
gemacht wird, an einer Schule
reichen 30 Schüler, die den Draht-
esel nutzen. Und: Der Radweg
muss an einer Straße liegen, die
mindestens 500 Fahrzeuge in der
Stunde aufweist. „Sonst können
die Radler ja auch die Straße nut-
zen, die geräumt ist“, sagte Pfeif-
fer.

Gestreut wird natürlich Salz,
aber mit einer Mischung. 90000
Tonnen sind derzeit bei den Stra-
ßenmeistereien eingelagert. Auf-
gebracht wird „Feuchtsalz 30“.
Was bedeutet, von 100 Kilo sind
70 Prozent Salz, 30 Prozent
20-prozentige Salzlake. Denn die-
se Mischung hält länger und bes-
ser auf den Straßen, verbreitet
sich gut und ist damit umwelt-
freundlicher. Priorität haben
stark befahrene Kreuzungen und
Straßen und gefährliche Gefäll-
strecken – und erst danach kom-
men die anderen Bundes-, Land-
und Kreisstraßen an die Reihe.

ANDREAS BURGER

Der Präsident von Hessen Mobil, Heiko Durth (rechts) und Dr. Ru-
pert Pfeifer als Abteilungsleiter Betrieb und Verkehr erläuterten
gestern die Vorbereitungen der Straßenmeistereien auf den Winter.

Positive Bilanz des Umzuges

Am Tag nach dem Martinsum-
zug zog Raimund Marx von der
Verkehrswacht Obertaunus auf
Anfrage Bilanz. „Es lief alles
wunderbar. Es gibt keine Kla-
gen“, so Marx. Der ehrenamt-
liche Verkehrshelfer war mit
sechs weiteren Kollegen zur
Sicherung des Martinstreibens
vor Ort. Hinzu kamen ehren-
amtliche Helfer des HBV und der
Feuerwehr. Alle sorgten gemein-
sam für die Sicherheit der Teil-
nehmer. „Die Menschen ver-
hielten sich sehr diszipliniert

und vorbildlich“, so Marx. Die
Wiesbadener Straße wurde an
zwei Stellen kurz gesperrt. Die
Besucher überquerten die
Bundesstraße einmal auf Höhe
der Blumenstraße in Richtung
Kuckuckstreff. Der Weg führte
dann entlang der Milcheshohl.
An der Linde mussten die Helfer
noch einmal kurzzeitig den Ver-
kehr anhalten. Alle Teilnehmer
konnten so wohlbehalten in die
Geierwiesen einbiegen. Eine
Geldbörse wurde gefunden und
dem HBV abgegeben. efx

Stadt erinnert an Reinigungspflicht
KÖNIGSTEIN Gefallenes Laub muss entfernt werden

Es ist wieder soweit: Feucht, kalt
und windig hat der Herbst Einzug
gehalten. Dabei verlieren die Bäu-
me ihre bunte Blätterpracht und
das Laub sammelt sich in den
Gärten und auf den Straßen. Auf-
grund der aktuellen Wetterlage
ist es daher dringend erforder-
lich, dass alle Grundstückseigen-
tümer ihrer Straßenreinigungs-
pflicht nachkommen. Darauf
weist die Stadt in einer Pressemit-
teilung hin. Denn besonders nas-
ses Laub stelle eine erhebliche
Unfallgefahr dar und verwandele
Gehwege und Straßen in gefährli-
che Rutschbahnen.

Besonders wichtig, heißt es
dort weiter, sei die Reinigung der
Rinnsteine. Denn bei starken Re-
genfällen könne es zu Über-
schwemmungen kommen, wenn
das Wasser wegen des Laubs nicht
richtig in die Kanalisation abflie-
ßen kann oder gar die Straßen-
einläufe verstopft sind.

Es sollte daher im eigenen Inte-

resse der Eigentümer liegen, wö-
chentlich die Straßenreinigung
vorzunehmen. Denn nur so kön-
ne man eventuellen Schadenser-
satzansprüchen im Falle von Un-
fällen vorbeugen.

Um das Laub zu beseitigen, gibt
es neben dem herkömmlichen
Laubrechen auch die elektrischen
Geräte. So praktisch es jedoch
mit dem Laubgebläse ist, es verur-
sacht auch erheblichen Lärm. Die
Stadt weist daher darauf hin, dass
deren Einsatz in Wohngebieten
gesetzlich auf die Zeit von 9 bis
13 Uhr und von 15 bis 17 Uhr an
Werktagen beschränkt. Katya
Hengen, Fachbereichsleiterin Bür-
gerservice: „Sie tun daher Ihren
Ohren und Ihren Nachbarn einen
Gefallen, wenn Sie mal wieder
zum guten alten Laubrechen oder
Besen greifen!“

Grundstückseigentümer, die
sich selbst nicht zur regelmäßi-
gen Reinigung in der Lage sehen,
wird empfohlen, eine Firma zu

beauftragen. Hengen: „Vielleicht
gibt es in der Nachbarschaft Ju-
gendliche, die sich ihr Taschen-
geld aufbessern möchten.“

Das Rechen des Laubs geht oft
auch mit einem Winterschnitt an
Sträuchern und Büschen einher.
Die Stadt bittet daher darum, bei
dieser Gelegenheit zu prüfen, ob
Äste in den öffentlichen Gehweg
oder den Straßenraum hineinge-
wachsenen sind und diese dann
zu entfernen. Gehwege müssen
bis zu einer Höhe von 2,50 Me-
tern von Ästen zu befreit werden,
über der Fahrbahn sind es sogar
4,50 Meter

Hengen: „Schenken Sie dabei
den Straßenlaternen eine beson-
dere Beachtung. Denn eine zuge-
wachsene Wegebeleuchtung kann
in der dunklen Jahreszeit ihren
Dienst nicht verrichten. Und auch
Verkehrsschilder müssen regel-
mäßig freigeschnitten werden,
damit sie nicht übersehen wer-
den.“ red

Gottesdienst mit Bach
Königstein – In der Immanuelkir-
che erklingt am kommenden
Sonntag, 10 Uhr, im Gottesdienst
die Bach-Kantate „Ich habe ge-
nug“ BWV 82. Das Bass-Solo wird
gesungen vom Bariton Michael
Roman. Es begleiten ihn fünf
Streicher: Almut Frenzel-Riehl,

Anne Frick, Christoph Emmanuel
Langheim, Stefanie Mehnert und
Nicola Vock. Außerdem musizie-
ren Susanne Kohnen (Oboe), Tors-
ten Mann (Orgel) und Carmenio
Ferrulli (Leitung, Orgel). Die Pre-
digt hält Pfarrerin Stoodt-Neu-
schäfer.

Boller neuer Vorsitzender
im Förderverein

Falkenstein – Mit einem neufor-
mierten Vorstand geht der Förder-
verein des katholischen Kirchor-
tes Christkönig die anstehenden
Aufgaben an. Die Mitglieder wähl-
ten j Thomas Boller zum Vorsit-
zenden und Clemens Reiss zu sei-
nem Stellvertreter. Mit den Äm-
tern des Schatzmeisters und des
Schriftführers wurden Kevin De-
vine und Walter Schäfer betraut,
als Beisitzer wurden Professor Ul-
rich Burgard und Thomas Wie-
gand gewählt. Ihren Dank spra-

chen die Vorstandsmitglieder der
seitherigen Vorsitzenden Patricia
Ehl aus und überreichten ihr eine
Sonderausgabe der Bibel mit Al-
brecht Dürers „Betenden Hän-
den“. Im vergangenen Jahr wur-
den unter anderem die Stühle des
Pfarrsaals erneuert, wofür der
Förderverein die Geldmittel be-
reitgestellt hat. Noch 2021 soll die
Herz-Jesu-Figur restauriert wer-
den. Die Kosten übernehmen der
Verein und das bischöfliche Ordi-
nariat. red

„Kulturbegegnung“
wird verschoben

Königstein – Die für den 20. No-
vember geplante Veranstaltung
„Kulturbegegnung – Daniel Stel-
ter, Lulo Reinhard und Fola Da-
da“ im HdB wird verschoben. Ein
neuer Termin steht noch nicht
fest. red

Führung von der
Stadt auf die Burg

Königstein – Die Kur- und Stadt-
information lädt für den morgi-
gen Samstag, 15 Uhr, zu einem
kurzweiligen Spaziergang durch
den herbstlichen Kurpark auf die
Burgruinen ein. Im Mittelpunkt
der Führung steht die Burganla-
ge, die zu den größten ihrer Art
in Deutschland zählt und ge-
meinsam erkundet wird. Auf
dem Weg hinauf bleibt genügend
Zeit, um Königsteiner Sehens-
würdigkeiten besser kennenzu-
lernen. Darunter die Villa Borg-
nis, eine der ersten der mondä-
nen Sommervillen in Königstein
oder das farbenprächtige König-
steiner Kurbad, das im Gegen-
hang der Burg leuchtet.

Auf der einstündigen Tour
wird Wissenswertes und Unter-
haltsames aus rund 800 Jahren
Stadtgeschichte vorgestellt. Treff-
punkt ist an der Kur- und Stadt-
information, Hauptstraße 13a.
Für die Teilnahme bedarf es einer
Anmeldung unter der Rufnum-
mer (06174) 202251 oder E-Mail
an info@koenigstein.de mit An-
gabe der Kontaktdaten. Die Teil-
nahme ist kostenlos, die Anzahl
der Teilnehmer ist begrenzt.
Während der Führung sind die
Gäste angehalten, sich so zu ver-
halten, dass niemand vermeidba-
ren Infektionsgefahren ausge-
setzt wird. Daher wird gebeten,
eine Maske mitzuführen. red

Der richtige Weg zum Traumjob
KÖNIGSTEIN Berufsberatung der Rotarier wird von den Schülern des Taunusgymnasiums gut angenommen

Banker?, Anwalt? Architekt? Wo-
hin soll die berufliche Reise füh-
ren? Diese Frage stellen sich fast
alle Schüler, wenn das Ende der
Schulzeit näher rückt. Am ver-
gangenen Dienstagabend nahmen
sich rund 120 Schüler ab Klassen-
stufe 11 des Taunusgymnasiums
(TGK) dieser Frage an. Denn nach
einjähriger pandemiebedingter
Pause veranstaltete der hiesige
Rotary Club Bad Soden-Königstein
wieder eine Berufsberatung.

„Der Andrang ist heute beson-
ders groß. Die Jugendlichen ha-
ben die Beratung im letzten Jahr
sehr vermisst“, wusste Wolfgang
Veltjens, Oberstufenleiter und
Kontaktperson vonseiten der
Schule, zu berichten. Insgesamt
25 unterschiedliche Berufsgrup-
pen durften die künftigen Schul-
absolventen im Bistro des TGK
näher kennenlernen. Darunter
altbewährte Berufsfelder im
Bankwesen, den Rechtswissen-
schaften und auf dem Gebiet Ar-
chitektur, sie wurden von den
Schülern unter die Lupe genom-
men. So waren etwa die Stühle
um Rechtsanwalt Dr. Jürgen Vogel
und Kollegen immer wieder be-
legt. Und auch Sebastian Hall-
mann, im Vorstand der Rotarier
für die Organisation der Berufsbe-
ratung verantwortlich, hatte aus-
reichend Interessenten für sein
Spezialgebiet Bankwesen.

Doch die heranwachsende Be-
rufsgeneration ist auch von der
Pandemie und neuen umweltpoli-
tischen Strömungen geprägt. Da-
bei zeigten sie sich als kluge Köp-
fe, die die Welt mit Wissen voran-
bringen möchten – und zwar
nicht nur im Umweltbereich, der
übrigens am Tisch „Umweltmana-
gement“ von Sinah Ness näher er-

läutert wurde. Ness gab Einblicke
in die vielfältigen beruflichen Ge-
staltungswege auf dem Gebiet der
Ressourcenwirtschaft, Umwelt-
ökonomie und Verkehrsplanung.
Zudem waren Biologie, Informati-
onstechnologie und Design bei
den jungen Leuten gefragt.

Sebastian Hallmann wusste be-
reits vorab, wo die Interessen-
schwerpunkte der Schüler lagen,
hatte er sich doch in den vorange-
gangenen Wochen mit Wolfgang
Veltjens abgestimmt. „Den Wün-
schen der Schüler nach moder-
nen Berufen im kreativen, künst-
lerischen Bereich, der IT-Industrie
und Wissenschaft sind wir gerne
nachgekommen“, sagte er.

Ziel: Karriere als
Neuro-Medizinerin

Schulsprecherin Ajin und ihre
Mitschüler Jessica, Philipp, Danny
und Joshua lobten das breite An-
gebot. Sie steuern bereits das Stu-
dentenleben an. Ajin plant eine
berufliche Karriere als Neuro-Me-
dizinerin. Bei Prof. Dr. Markus
Müller-Schimpfle erhielt sie Ein-
blicke in die Arbeit eines Chefarz-
tes für Radiologie, Neuroradiolo-
gie und Nuklearmedizin. For-
schung und Technik sollen, so
wünscht es sich Ajin, ihre Zu-
kunft bestimmen.

Jessica ist kreativ und möchte
am liebsten in London Modede-
sign studieren. Auch die digitalen
Medien findet sie spannend. Dort
könne man Mode und Trends auf-
spüren und eigene Ideen weltweit
präsentieren, so die Schülerin.
Am Tisch von Bernd Andraschko
erfuhr sie, was Designerinnen ar-
beiten und wie man sich in Un-
ternehmen oder Agenturen ein-

bringen kann. Philipp und Danny
haben ebenfalls schon konkrete
Pläne. Philipp würde gerne
Tower-Fluglotse werden. Alterna-
tiv kann er sich auch vorstellen,
Lehramt zu studieren. Mathema-
tik und Naturwissenschaften mag
er. Danny hätte nichts dagegen,

wenn sein technisches Studium
auch Praxisbezug beinhaltet. Jo-
shua belegt die Leistungskurse
Mathematik und Informatik. Er
nutzte die Berufsberatung der Ro-
tarier, um zu erfahren, wo er sei-
ne Begabungen sinnvoll einsetzen
kann.

Die Schülerinnen und Schüler
lernten Berufsfelder aus Physik,
Biologie und Chemie kennen.
Auch die Tische um die Berufe Di-
ätassistent, Polizist und Sicher-
heits- und Strategieberater waren
gut besucht. Die Bereiche Digitali-
sierung, IT-Cybersecurity, System-

integration rundeten mit Bera-
tern aus sozialen und öffentli-
chen Arbeitsbereichen die Welt
der Berufe ab.

Der Abend endete mit viel neu-
em Wissen im Kopf und positi-
vem Blick in die Zukunft.

ESTHER FUCHS

Ajin, Jessica, Philipp und Joshua (von links) stehen exemplarisch für eine neue Berufsgeneration. Antworten auf ihre Fragen erhalten sie im
Bistro des Taunusgymnasiums bei der Berufsberatung der Rotarier. FOTO: FUCHS
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